
beobachte. daß WIT uns nıcht weniıg VO  —_ dieser Die Scoftfield-Bıbel
Problematisierung der Bıbel und VO  —_ dıesen eIne fundamentalıstischeEngführungen der Auslegung einhandeln
durch dıe ständıge Teilnahme protestan- Herausforderung
tischen Auslegungsmilıeu, dıe protestan-
tische ote iIm Denken über dıe jJrenze Die Scofield- Bibel und iIhr ext
zwiıischen Glaube und Unglaube, Gemeinde
und Welt über dıe eutung der Heılıgung, nter den vielen Bıbelausgaben, dıe Glhlıeder
der Gebote, der Eschatologie USW. Das g- uUunseTeT Gemeinden heute benutzen, eiinde
schıieht NSO eıchter. als das protestantisch- sıch neuerdings auch dıe Scofijeld-Bıbel. !
dialektische Denken sıch als ıne nter- Schlägt mMan sı1e auf, wundert mMan sıch, dal

Nan des stolzen Preises (DM 45 ; — bıspretationshilfe für abnehmendes 1 ebens-
nıveau nach 150 Jahren Gemeindegeschichte 1 36,— n keinen andern als den Luthertext VO  —

anbıetet. 914 vorfindet. Die Besonderheıit dieser Bıbel
jedoch trıtt optisch durch dıe Querverweılse in

111 eiıner Miıttelspalte zwıschen den beiden ext-
Kolumnen, in den ausführlichen Fußnoten und
schließlich in den Zwischenüberschriften undIch rechne der Mühe, dem Gebet dem

Glauben, dem Gemeindebezug der Studenten einführenden JTexten zutlage. Es andelt sıch
und Lehrer nächst der üte (Gjottes und den also den heute immer belıebter werdenden

Iyp der ommentierten ıbel vgl Z. ansBeimengungen 1DU1SC. orjentierter Theolo-
Bruns., Ulriıch Wılckens, Jerusalemer Bıbel,gle), dal unter dem Strich sovıel brauchbare

Schriftauslegung für dıe Gemeindearbeıt Stuttgarter Erklärungsbıibel). Der alte und
UuUNsCICIN Seminar herauskomm Der Preıis bewährte Grundsatz der Bibelgesellschaften,
alilur ist allerdings auch der, daß viele daß dıe ıbel „wıthout note and comment”,  ..

ohne Anmerkung und Kommentar VOI-Studenten dıes vielschichtige Gebilde VO
breıiten sel, damıt „alleın dıe Schrift“ und nıchtTheologıe nıcht nehmen und nıcht

nahe sıch heranlassen. Ich beobachte das menschlıche Erläuterungen ZUT! Geltung kom-
mıt einem lachenden und einem weinenden MCNM, ist hıer also verlassen worden. * mMSso
Auge Die geringe Identifizıerung vieler Stu- wichtiger ist CS, dıe theologische Besonderheıt

dieser Erläuterungen erkennen, damıt deut-denten mıt Theologen, theologischen Irends
ıch wiırd, in welchem Licht dıe hıer VOTI-und Theorien ist eine wahrung Andererseıts

ist CS nıcht der Sınn des Studıums, auf weıte geführt ırd
Strecken mıt Dıstanz ZuUur Theologıe studıe- Dıie ahl des Luthertextes Vvon 14 hat siıcher
IchN Die Dessere Alternatıve wären Theologen einerseıts urheberrechtliche Gründe Dıie deut-

sche Ausgabe der Scofjeld-Bıbel iıst 9772 beıund eine theologıische Literatur, mıt der Man
einem mir unbekannten schweizerischen Ver-sıch weıtgehend identifizıeren könnte Das

würde ganz andere Kräfte und Motivationen leger erfolgt. Andererseıts zeigt sıch hier aber
freisetzen für dıe große eingangs Ziel- dıe konservatıve Gesinnung; denn die engliısche
setzung. Originalausgabe wa in allen dreı Auflagen

(1909, 917 und den ext der „Authorıi1-
Sıegfried Liebschner zed Kıng James Version“ von 611 (mıt
eıdmühlenweg 169 verschıedenen Anderungen). olc konserva-
2200 mMshorn t1ver Geist ist OlilenDar estre auf seine

Weıse reformatorısches Erbe bewahren. Dıie
Grundsätze, dals „dıe eılıgen Schriften selbstetr. Doppelnummer das Kriterium der Wahrheıt sınd“ (Einleitung

Dıie vorliegende Ausgabe ıst eine oppel- und dalz Christus das „Zentralthema der
ummer der Miıtarbeiterzeitschrift „ Theo- Bıbel“ ist A1), das deutlıch. Doch
logisches Gespräch“. ist damıt dıe theologische Eigenart der SCO-
Die Abonnenten der Zeitschrift erhalten fıeld-Bıbel noch nıcht ausreichend
diese Ausgabe 1m Maı 983 Darüber hın-
aus können weıtere Exemplare ZuU Stück- Die Kettenverweise hain references)
preıis vVvon ), — bezogen werden. Die Randbemerkungen in der schmailen Miıt-Oncken, Ostiac 10 28 29
3500 Kasse]l telspalte enthalten neben verschıiedenen Hın-

weıisen auf Textparallelen und andere Über-



setzungsmöglıchkeıten VOT allem sogenannte seınen Gehorsam eıner besonderen Offenba-
Kettenangaben. Dazu bemerkt dıe Einleitung [ung des Wıllens Gottes.gegenüber“folgendes VvVI) „Durchgehende Keltten- M 0ose '9 28) Es gıbt angeblich sıeben solcher
angaben, die das un das letzte Vorkom:- dıspensations:
Men eines wichtigen Themas zeigen (Z. In-
spiration, Heiliger Geist, Iag des Herrn USW

Nnschu (Paradıes)
Gewissen von gul und böse bıs ZUTınführen den Leser durch dıe hauptsächliıchen Herrschaft über dıe Erde bıs urmbauStellen des und des dıe dieses Ihema Verheißung (Väter Israelsandelin Diese Hınweise sınd VO  —_ unschätz- Gesetz (Geschichte sraels bıs ZU JTodbarem Wert und helfen dem Leser, Schrift mıl

Schrift vergleichen, zu besseren Ver- esu
na (heute von der Auferstehungständnıiıs der großen Wah rheıiten der göttlıchen bıs Zu Kommen rıIstıOffenbarung.“ Mıt der Kettenverweise [Das Mıllennıium (1000)Jähriges Reich)*lassen sıch also nach Meıinung der Heraus-

geber dıe zentralen Begriffe und TIhemen der
Der Herausgeber der Scofijeld-Bibel, der Ame-
rıkaner Cyrus Ingerson Scofield bıs

ıst €1 erstens dıe harmonische Einheit
bıblıschen OÖffenbarung verfolgen. Vorausge- olg mıt dieser seiner Lehre VvVon den

dıspensations weitgehend dem Briten Johnder Bıbel und ihrer Hauptaussagen, zweıtens Nelson Darby (1800— 1882), der dıe Abson-dıe stufenweise Entfaltung der bıblıschen
Wahrheıten gemäß einem heilsgeschichtlichen derung der „Christlıchen Versammlung“ VO  -

Gesamtbild und drıttens dıe Überzeugung VO  —
der Kırche mıt dem negatıven Reagıieren
des Menschen auf Gottes dispensations be-der göttlıchen Inspiration der Bıbel, dıe ıne gründete. uch im heutigen Zeıtalter dersolche Harmonıie schrittweiser Offenbarung na se1 der Mensch dem Wıllen Gottes nıchthervorgebracht hat Vg IX)

Eın eispiel: Zu Mose l’ „der Geıist Gottes gehorsam geworden, der Verantwortung nıcht
schwebte auf dem W asser“ ırd das Stichwort gerecht ufgrun dieses Versagens se1l dıe

Kırche verfallen, und dıe Absonderung der„Heılıger Geist“ 1Im Alten JTestament AaNgC- wahren Gläubigen von allen relıg1ösen „Syste-führt, dann dıe nächste Stelle diesem Stich- men  b als dem Bösen schlechthın wurde nötıg.WO Mose 69 3) und schlıelilic das letzte
Vorkommen 1Im A ’ Sach l 9 10 An dieser ema der Lehre VO  —_ den dıspensations ist dıe
etzten Stelle eiinde sıch ıne ausführliche ıbel also heilsgeschichtlich lesen, und Z7Wal

1im Blıck auf dıe Geschichte Vo  —_ GottesFußnote 7/u Ihema „Heılıger Geist“. Dort Heılsveranstaltungen, des Menschen totalesırd zusammenfassend dıe fortschreitende Versagen ın den ersten dıspensation bıs hınEntfaltung dieses Ihemas 1ImM vorgeführt
und auf dıe weıtere Entfaltung im hın- Zzu | 000jährigen eic
gewlesen. Die zentrale Fulinote findet sıch Wıe dıe Anmerkungen zeigen, erreicht dıe

Lehre von den sıeben Heıilszeıiten dıspensa-unter Apg 2’ Dort el „Die tı1ons) ihren Höhepunkt ın der sıebten Zeıt,Offenbarung über ıhn (d den eılıgen dem tausendjährigen Königreıich Christı. DieGeıist) ist fortschreitend“ (a) 1Im (b) beim
iırdischen Christus (C) Ende seınes Dienstes Fußnoten ZUT OÖffenbarung des Johannes sınd

darum besonders ausführlich und gipfeln ın(d) beı seiıner Auferstehung (e) Pfingsten den Zusammenfassungen ZU Tag des Herrnnach Pfingsten eic Offb l & 19) un! ZUT sıebten Heılszeıt (zu Offb
Die Heilszeiten (dispensations) der Ge- 20, 4). © 1e7 zeigt sich, daß Colıe Wwıe Darby

schichte einen besonderen TIypus der Endzeıterwartungvertritt. den Nan „dıspensational premille-Das Kettenverweissystem fügt sıch in eın nıalısm“ 7 ennen pflegt Nach dieser Son-
heilsgeschichtliches Gesamtbild, das Colıe erlehre geht 6s vereinfacht olgendeund seıne Miıtarbeiter pCT Eıinleitung, Zwi1- Reihenfolge der Endzeıtereignisse: dıe Ent-
schenüberschriften und Fußnoten kräftig ZUT rückung der Gemeinde, dıe große Trübsal,Geltung bringen. Dıiıe Geschichte Gottes mıt dıe 1ederkun des Herrn Jesu, das
den Menschen ist nämlıch in Abschnuitte tausendjährige Königreich Christı auf Erden,gegliedert, dıe dıspensations, Zeıtalter, dıe allgemeıne Auferstehung und das Jüng-Haushaltungen oder Heilszeiten genannt WeET- ste Gericht
den ıne dıspensation ırd folgendermaßen Es ist hıer nıcht der dıe komplıizıertedefiniert: „Eıine Heilszeiıt ist eın Zeıtabschnitt, Endzeıitlehre Scofıjelds (dreifaches Kommenın dem der Mensch geprüft ırd in bezug auf Christı, zweıfache Auferstehung, sıebenfaches
E



en richt us  s —— vorzuführen Oöder zu dıskutieren dern sraels neue Forschungen ext
Es genugt festzustellen dal} Ccolıe dıe ıbel und schlıeßlich CUu«c weltgeschichtliche Kon-

stellatıonen ine Revısıon gemacht habegyemäß strengen sıebenteıulıgen Schema
der Heilsgeschichte auslegt und der sıebte Akt „weıl heute mehr Licht auf dıe Schrift all
der Heılsgeschichte 1st 181 und Höhepunkt des uUrc wıssenschaftlıche Bearbeıtungen des
ganzcn TrTamas und verläuift nach beson- Jextes durch archäologısche Entdeckungen
ders detaıllıerten Regıe Diese Art sorgfältig und durch Entwicklungen aller Welt dıe dıe
ausgeklügelter Geschichtstheologıe findet sıch Prophetie der Bıbel aufleuchten lassen“

Das negatıv formulıerte Stichwort ;  nfehlbar-weder der eılıgen Schrift selbst noch der
Theologıe der Reformatoren?® Es handelt sıch keıt“ für dıe Bıbelautorität also deutlıch
vielmehr ehrtypus der dıe aDO- defensıve Absıcht Der Z weifel der Bıbel soll
kalyptıschen Teıle der Bıbel über Gebühr abgewe werden und damıt dıe Autorıität
betont vgl dıe besonders ausführlıchen An- des unfehlbaren Wortes Gottes“ alle
merkungen Danıel Mat 24 und der en- „Bıbelkritik“ gesichert werden 12 Solche apolo-

getische Tendenz edient sıch derselben Wafi-barung Johannes) und außerdem charakterıstı-
sche Züge des vernunftgläubıgen 19 Jahr- fen WIC dıe Gegner der Bıbelautorität nämlıch
hunderts außer der Archäologıe und Textkritik der

genannten Einleitungsfragen em Teıl der
Die Unfehlbarkeit (infallibility) der ıbel und jedem einzelnen Buch Ist 1NC Fın-

leıtung beigegeben dıe krıtiısche Fragen (zMındestens wıchtig WIC dıe Heilsgeschichte nach den Quellen der fünf Bücher ose ab-
1st den Herausgebern der Ccolıe Bıbel dıe
Bıbelautorität Und auch dıeses Anlıegen ırd ehrt und dıe tradıtionellen Autoren (zZ
mıiıt Stichwort eingeführt das sıch weder Mose) herausstellt Über jedem bıblıschen

Buch sınd der Verfasser das Ihema und dasder noch der evangelıschen Lehre Datum der Abfassung genannt Beı solchen
VOT dem Jahrhundert findet dıe Unfifehl- Auskünften eiß dıe COolle. vielesbarkeıt“ (infallıbıilıty der In der Fın- ehrlıchem Forschen verborgen bleiben mußleıtung ırd dem Leser versichert daß dıe
Herausgeber der Colıe. Bıbel „die vollstän- So werden dıe Propheten nach dem cofıeld-
dıge Inspıration und Unfifehlbarkeıit der Heılı- erilanren einfach Schriftstellern der nach

ihnen benannten RBücher obwohl S1IC doch
gCn Schriften lauben und lehren 9  Q

mündlıche Boten und Jeremia ahr-Warum Unfe  arkeıt? Weıl sıch Laufe des scheinlıch der der Worte nach-Jahrhunderts be1ı vielen Menschen räglıc auf C1iNe Buchrolle chrıeb Jer 36)Europa und USA der Verdacht eingeschlıchen
hatte die enthalte Fehler und dıe Überhaupt ırd dıe eutung der Propheten
derne Wiıssenschaft bıblısche Aussagen WIC auch der Psalmen gemäß den Anmerkun-

gCn fast ganzZ zurückgeschnıtten auf 1iNewomöglıch widerlegt Die Kriıtik der eılı- undgru für messjianısche Voraussagen und
gCn Schrift feıerte rıumphe dıe ıbel Wal Typologıenden Verdacht geraten teılweiıse mythologısche
Erfindungen teilweıse Abklatsch abylonıi- 167 sıch 1NC räftige Verschiebung des
scher altorıentalıscher exie enthalten Wort-Gottes-Begriffs gegenüber Reformatıon
und überhaupt dem Anspruch fort- und der Bıbel Wort Gottes ISte nıcht mehr
schrıttliıch-wissenschafiftlıchen Denkens nıcht erster Linıe dıe „lebendige Stimme des van-

gelıums“ (vıva VoO  > euangelı) die befreiendemehr genügen Gegen dıesen Modernısmus
und wegweılsende mündlıche Botschaft Gottesund alle Zweıfel der Zuverlässigkeıit der

Bıbel wollten bıbeltreue Männer nen IDamm sCInN Volk das ers  ® nachträglıch den bıblı-
errichten Dıesen Damm nannten SIC „Unfehl- schen Schriften seinen Nıederschlag gefunden
barkeıt“ späater auch oft Irrtumslosigkeıt hat eute wieder Leben werden
Gestützt wurde der Damm Unfehlbarkeıit Vielmehr Ist das Wort Gottes aut der cofıeld-

C1INc schriftlıche Urkunde dıe Männermıf den wissenschaftlıchen Argumenten der
Gottes sınd Autoren und ott selbst 1st „HerrTextkritik (d Feststellung des Textes, der
des Buches  0 12 Das Stichwort von der Unfehl-dem Urtext nacnsten kommt) und VorT

allem der Archäologıe dıe dıe bıblısche Ge- barkeıt stammt A4AUSs hnlıch dogmatı-
nauıigkeıt bestätigen ollten Die revıdıerte schen en WIC das VO  ; der „Uniehlbarke
Neuausgabe der Colje ırd damıt Dbe- des römiıschen Lehramtes Die 1st ZU

papıernen aps geworden.gründet daß dıe archäologischen FEnt-
deckungen Qumran und den Nachbarlän- Neben dıe mehr formal-wissenschaftliıche Ver-
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teidıgung des Bıbelworts trıtt dıe stärker 1N- 1e7r ırd eın Bıbeltext ın einem Lutherdeutsch
haltlıche Arbeıt, dıe VOT em bemüht ist, die VOo  —_ 1914 angeboten, das für viele UTr schwer
Eınheıt, Stimmigkeit und Wiıderspruchslosig- verständlıch Ist; hinzu kommt aber das mitge-keıt der ıbel erweıisen. So werden dıe heferte Lehrsystem. Die Scofıjeld-Bıbel soll
bıblıschen Texte mıt einem Netzwerk VON also nıcht für Christus gewınnen, sondern im
typologıschen Entsprechungen zwıschen AT Glauben weıterführen. Dıie Lehre rägt, wıe 6S
te  3 und Neuem Testament. VO  — prophetischen zunächst scheınt, reformatorische Züge Jesus
Voraussagen und Erfüllungen und VoO  —_ einem Christus steht 1Im Miıttelpunkt, dıe Bedeutungheilsgeschichtlichen Raster sıch entfaltender der Heılıgen Schrift ırd herausgestellt. Gottes
Lehre überzogen. Das System der dıspensa- Handeln der elt ırd in einem heıls-
t1ons und dıe Behauptung der Unfehlbarkeit geschichtlichen Rahmen gesehen. Alle Stadıen
tutzen sıch auf dıese Weıse gegenseıtig: Die dieser Heılsgeschichte zeigen, daß der Mensch
bıblıschen „  chreı  r‚ etwa vierundzwanzig eın verlorener Sünder, dıe elt auf das Heıils-
Zahl, dıe in einem Zeıtraum VO  >} Zzwanzıg Jahr- ereignis in Christus angewılesen ist und auf
hunderten schreıben, haben ıne vollkommene seıne Wiıederkunfit zugeht. Solche VorzügeHarmonie der Lehre ın fortschreitender FEnt- werden aber VO  —_ den Nachteıiılen der cofıeld-
faltung geschaffen. Das ist für jeden auf- ıbel überboten:
richtigen Menschen der unwiderlegbare Be- Dıie [ ehre von der Heilıgen Schrift ırd zu
€e1s der göttliıchen Inspiration der Bıbel.“ ersten Glaubensartıikel; „dıe vollständige Inspi-

ratıon und Unfehlbarkeit der eılıgenIst die Scofield- Bibel für NSsere Gemeinden Schrift“ ist das Fundamentalbekenntnis des
brauchbar? Fundamentalısmus. Dem apostolischen Gilau-
Die Frage ist nıcht abwegıg, Wwıe zunächst bensbekenntnis ırd SOZUSagcnh der Bıbelglau-
scheınt. Denn der kommentierten be vorgeordnet. Diese Verschiebung der Rang-

ordnung, daß dıe unfehlbare Schrift sıch VOTBıbeln ist heute groß Dıie Scofield-Bı VeT- den dreieinıgen ott bringt gewichtigemittelt dem, der sıch der 1e€ bıblıscher
Außerungen gegenüber unsıcher u eın Verschiebungen mıt sıch:
festes kelett VO  —_ Lehraussagen, das erlaubt, Das en Gottes zu Buchstaben
viele Einzelaussagen einzuordnen. So findet der chrıift Die Bıbel als Zeugnis VO en

aus Gott ırd einer Sammlung vVvon Rıchtig-[Nan dıe Scofield-Bı äufiger in der Hand keiten, einem Kompendium PseudowiıssenVo  —_ Bıbelschülern oder Personen, die ın unse-
IcCh Gemeinden lehren, ohne eıne theologıische VO  —_ Fakten. Dıie Worte der Propheten, weıthin
Ausbildung en Wer dıe Scofield-Bıb der Psalmen, werden reduzıert Vor-
hat, besıtzt und Lehre ın einem. Daß über Christus oder das Ende der

Welt Die Geschichte ırd in eın tarres heıils-solche Lehre dıe unverkennbaren Züge VON geschichtliches System dıe dıspensations)starrer Doktrin., wenn nıcht gar VonNn Ideologıe
trägt, merkt der gutgläubiıge Leser nıcht Von eingefangen. Insbesondere dıe Endzeıtereig-
Kennern der angelsächsıschen relıgıösen Szene nısse unterliegen einem minutiösen ahrplan.
ırd gesagt, da dıe Scofijeld-Bıbel „vielleicht Dıie Scofield-Bib hat den Wortlaut der

Schrift Uurc hre Einleitungen, Zwischen-das wichtigste Eınzeldokument der überschriften, das Kettenverweissystem undfundamentalistischen Literatur“ !5 se1l
Die Scofijeld-Bı ist also nıcht irgendeine dıe Fußnoten derart MAassıv ın iıhr Lehrsystem
kommentierte Bıbel unter anderen, sondern S1eE eingezwängt, daß eın lebendiger persönlıcher
ist eın zentraler ext und eın strategisches Umgang mıt dem eX kaum noch mÖßg-

lıch erscheıint. Ich halte dıes für ıne unMiıttel der angelsächsischen fundamentalısti- träglıche Vergewaltigung der Bıbel, dıe denschen Bewegung, die seıt den 70er Jahren
vermehrt auch in Deutschlan: eingeführt WT - un  en Leser in Abhängigkeıit VOoO  —_ einem
den soll Das ırd erkennbar einer bestimmten Lehrtypus bringt.
Reihe von Publıkationen, dıe das Ihema Wenn WIr Grundsatz der Reformatoren

„sola scrıptura“, „dıe chrıiıft alleın“ festhalten„Bıblısche Schöpfung Evolution“ betreı- wollen, dann ist dıe Scofield-Bıb. unbrauch-ben Dıie Charakteristika und kırchenpoliti- barschen Ziele diıeser Bewegung beschreıben, ist
hier wıederum nıcht möglıch Darum wiıll ich
beim Beıispiel der Scofield-Bıbe leiıben und
versuchen, Vorzüge und elilahren eutliıc
machen.



nmerkngen verschıiedenen Bedeutungsschichten ufmerk-
sa dıe eın Ereign1s hervorruft, 1m unmittel-

Die eCue Scofijeld-Bıbel mıt Erklärungen. baren Zusammenhang wıe 1mM Nachleben des
Verlag Miıtternachtsruf TO! Freude“, Pfäffikon/ZH Freignisses. Sıe stellt ebenfalls klar, daß
Schweiz 1972, Deutsche Auflage. keinen „sıcheren ereich“ g1ıbt, für den (Gjottes
Die Erläuterungen (englısche Auflage VO wurden
bereits übersetzt von Wasserzug- I raeder. Handeln behauptet wiırd, der aber der profa-
Vgl Steiner, Artıkel Bıbelgesellschaften in R GG nen Nachforschung are Der eX1-

stentiale Versuch B 9 Gottes Handeln im Be-S5p 157—1166. bez. 1 158
Scofjeld-Bıbel 94®% | 140, Fußnoten. wußtseıin des aubens lokalısıeren, eacnhn-

colıe Legen wır dıe RBıbel iıchtig aus? Wetzlar tet nıcht, daß dieser Bereich der wıissenschaft-
1974

C(eldbac Christliıche Versammlung und Heılsge- lıchen Erforschung durch dıe Psychologıe
SECENAUSO en ste WwWIıE der hıstorische derschichte bei John Nelson arby, Wupperta 1971, 64ff

und 91ff. Geschichtswissenschaft.
Scofijeld-Bı  1, | 36 nn d Ich denke, WIT können diıese Beobachtungen

eonhnar:« I he Orıgıin and Character of Fun- aufnehmen, ındem WIT ıne relatıv Ose Ver-
damentalısm. In Review and Expositor, ındung zwıschen Ereigni1s und christliıcher
1982, 5—17, Vgl Gemeindelexikon (hg. Geld-
bach a.) 140;  Z Deutung befürworten. Wır sahen, daß histo-
Man ann allenfalls mıt ac| (Chrıstlıche Ver- rische Nachforschung einıge Ereignisse
sammlung a.a.O.5 64, Anm. au! dıe calvinıstische iıhrem ursprünglıchen Bedeutungskontext, der
Föderaltheologıe verweıisen, dıe aber aller FEın- oft eın Deutungskonflıkt ist, freilegen kann.
schränkungen, dıe dıe Scofjeld-Bıbel macht (vgl VII Der Glaube 1U  —_ muß sıch diesem Konflıkt und

„Heilszeıten“), nıemals deterministische Züge
rap! den damıt aufgeworfenen Fragen zuwenden.

Keıne historısche Untersuchung eines Ere1ig-Scofijeld-Bıbel
|() Scofield-Bıbel nNn1ISses kann dıe Glaubensinterpretation bewe1l-

Scofield-Bıbel SCI1, aber S$1e sollte den Glaubensinhalt mıtge-
colıe stalten. Der Glaube, dals (Gjott für NSCIC Er-

I4
Scofjeld-Bıbel VII reitung gehandelt hat, kann ohne jede Unter-Scofijeld-Bı

L James Barrt, Fundamentalısmus, München 1981, suchung der „Heilsereignisse“ bestehen. Aber
arsden, Fundamentalısm and American Culture, WECNN WIT uns fragen, Wäas Errettung heißt un!

New York 1981, 119 Was darın für dıe christliche Lebensgestaltung
Scofield-Bıbel vgl dıe ort gegebene Reihenfolge ıIn der Welt von heute angelegt ist, dann ırd
der Glaubensartıkel der Glaube geformt und vertieift Urc den

Dr ınirıe' Eısenblätter Rückbezug auf das Ereignıis. Es gibt keine
Achtern Diek 73 einfache und einlınıge Entsprechung zwıischen
2071 Hoijusdorf dem Ereignis ın seiınem ursprünglichen Deu-

tungskontext und den weıteren Bedeutungs-
horızonten, dıe hervorrult. Aber 6S besteht
eın Zusammenhang zwıschen en diesen In-ott und Geschichte terpretationsgeschichten; und WEeNnN INan sie
untereinander in Beziehung ırit das

Licht auf S$1e€ Der Glaube gewinntVorbemerkung Klarheıt, WEn sıch arum bemühen muß,
Der nachfolgende Vortrag wufde auf der Kon- das ursprünglıche Ereignis 1in seiınem edeu-

ferenz europdischer baptistischer eologie- tungskontext finden ganz gleıch, wıe
dozenten I0 1982 In Rivoli (Italien) g- erfolgreıic das Bemühen iıst
halten. Wır bringen die Fortsetzung IN dieser
Ausgabe. Der Teil 1S1 In Nr. 1-2/ des ehmen WIT Paradigma eSsu Kreu-
Theologischen Gespräches erschienen. zıigung. Die TÜ Gemeinde kam bald der

Glaubensaussage, daß diese eın Versöhnungs-
handeln Urc Gott WAäl. urc dıe Jahr-Die beschriebene Geschichtsauffassung bietet

jedoch auch Vorteıle. Sıe hält fest Wenn Gott hunderte wurden mancherle1ı Theorien ent-
WIrklıc ın unserIer Geschichte gehandelt hat, wiıckelt, begreifen, Was Versöhnung be-
muß 6S eıne Brücke zwıschen Profanereignis deutet und wıe s1e erreicht wurde Ich verwelıse
und göttlichem Eıngreifen geben; 6S muß doch auf dıe Theoriıe VO Christus Victor der
ıne Verbindung zwischen Hıstorie und christ- Kırchenväter, Abelards Theorıe Vo moralı-
lıcher Deutung exıstieren. Sıe macht auf dıe schen Einfluß, dıe Bestrafungstheorie der Re-
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